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Dio (ialtüii^* Nriapliiliis M\,
^'on

•foliaiiiieis Faust.

Der ersten Anreguug von Seidlitz 1868 (Otiorliyncliiden

s. ^ü•. pag. 81 Anm. 8), aus der Galtung diejenigen Arten
autszuselieiden, Avclehe eine im Verhall niß zum Fühlerschai't

sehr lange Geißel sowi'' auf die Unterseite des Rüssels

gebogene Fühleri'urehen haben, hat weder Seidhtz selbst in

seiner Fauna baltiea 1875 noeli Stierlin in seinen Bestimmungs-

tabellen 1884 Folge gegeben; Letzterer vereinigt sogar die von
Sehönlierr auigestellte Gattung Chiloneus mit Sciaphilus. Erst

1880 in „Recherehe de l'e.speee typique''' scheidet de Gozis

die Arten mit niarkirten Schultern als Stasiodis Gez. aus., indem
er ihre Verwandtseliaft mit Polydrusus betont. Da Vertreter

der Gattung Sfasiodis nicht im Seine-ÜTsssin vorkommen, so

hat Bedel 1888 in seiner Fauna auch wohl keine Veranlassung

geh.abl, dieselbe in die synoptische Tabelle aufzunehmen; B.

beschränkt sich duraull zu bemerken, daß nach einer, wie von

Seidlitz vorgeschlagenen Ausscheidung wohl nur wenige Arten

(in Frankreich nur muricatus Fbr. und coslidalus Kiesw.) als

echte Sciaphi/us nachbleiben würden, selbst wenn man die

Ckiloneus

-

AyU-ii mitrechnen MÜrde und eitirt Slasiodis später

im Katalog pag. 2-14 als vierte Gru])pe unter Polvdrusus.

Schließlich hat Seidhtz in der Fauna baltiea Lief. 5 1890 pag.

585 nicht nur die 3 daselbst aufgezählten Arten muriculus,

squalidus und /•«i« zu Vertretern der 3 Untergattungen : Chiloneus.

Sciaphilus i. sp. und Slasiodis gemacht, sondern außer der

stets zu den Sciapki/inen gezählten Gattung Pleuvodirus auch

noch Iloitutplcnis Fairm. als Untei'galtung zu Sciapkilus Seh.

gebracht.

Ehe ich näher auf die einzelnen mit Sciaphi/us verM'andten

Gattungen eingehe, will ich zunächst bemerken, daß Homapterus

eben^ov/enig mit Fnhjdrusus als mit Sciaphi/us verwandt ist,

weil seine Fühlerfurche zu den Augen hin divergirende Kanten

hat, welche, verlängert gedacht die Augen zwischen sich auf-

nehmen. Pö/ijdrimis und Sciaphilus dagegen haben Furchen,

deren Kanten nicht nur i)arallel zu einander laufen sondern

auch unter die Augen und mehr oder weniger entfernt von

ihnen gerichtet sind. Die mit lloinaplerus nächst verwandte und

Siett. entomoi Zeit. 180O. 18*
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im liuiizen Habitus äußer.si ähnliche europäische Gattung ist

((ircnl>ar Mcsuf/iiiiciis Seh., v(»n meh-hcr sie nicht weif getrennt

und durcli nm Grunde verwachsene Krallen, sowie durch

kürzeres zw eites Abdominalsegment unler.-chieden werden .'ollte.

An andern Orten habe ich darauf iiinge^ iesen, daß zwischen

die Otiorhyndtidcs uni\ Bntc/ii/dcrides Lac. eine dritte Grui)pe

eingeschoben werden sollte, in welcher alle diejenigen Gattungen

zu ver(Mnigen w iiren. welche weder (iberständige noch seiten-

ständige mit i)arallelen, unter die Augen gerichteten Kanten

versehene Fülilerl'urcheu li.ibeu Heute mehr wie je bin ich

iU>ei zeugt davon, daß di(! systematische Gruitpirung der vielen

Gattungen lun- dann ein(> dauernde sein wird, wenn wir statt

der bisher üblichen Zwei- die Dreitheilung ad()i)tiren und den

Augenlapi)en eine weniger wichtige Rolle beilegen als bisher.

Nach Ausschluß von IJimiapleni.t bleilien unter Sdaphlfu.s

in der Fauna baltica 1890 j)ug. 08.'') nur 4 Gattungen nacli,

in welche sich leider alle bisher als Scinji/iilns beschriebenen

Arten nicht unterbringen lassen, abgesehen dav(Ui, daß Seidlitz

(bei dieser Gattungen unrichtig gedeutet lial. Dieselben sollen

nun besprochen ^\er(_len.

Chiloneus Seh. ist von Sch(inherr liir skidtis Höh. er-

richtet und von ihm (birch den langen Fühlerschaft sowie durch

die glattte, erhabene, hinten h a ll)kreisfnrm ig abgesetzte
Plittte an der Rüssels|)itze tretfend gekennzeichnet. Hierher

gelniren noch in meiner Sannnlung ioidcus Kr., infuscalus Ciivr.

(ahjerhius Desbr. ) und rnJicDnuH All.'") l>ci nllen diesen ist noch

die Rüs.-elspitze abgestutzt, das Schildchen kaum siciitbar, das

Abdomen behaart, die Augen sind rinid und Deckenstreifen

9 und 10 fast ])arallel. Seidlitz lühit a's Vertreter von Cki/oncKS

den vutricaliifi Fbr. an. welcher mit C/cim) ci-s luiv den langen

Fühlerschal't g(Mnein-am hat.

Pleurodirus Clnrl. hat als Typus die cariinda ()li\. und

ist charakterisirl hauptsilchlich durch den sehr breiten Abdominal-
fortsatz (fa.4 do])pelt so breit als die llhiterhüfle), die oben
und unten liaarlVirmige Hekleiduiig. den Auuenhiuterrand nur

ericichenden Fühler.'-chaft. luude .Vugeii und duK h die parallelen

Decdvensireifen und In.

Stasiodis Goz. Seidlitz würde nicht Unrecht liaben, ruhi

G\ll. als zu Stadndis geh.ruig zu beti'achten, wenn de Gozis

nichl a u^ d rü c k I ic b d<n ririd/s IJoli. als 'j'\ nus seiner Gatlunu

'•') Eiis(j)iiiis spluici (jj,lcn;s All . nacli ücdcl iiiil h'iiiicrniid nificoniis

All. idcntlscli ist nach ciueui von Allard .stanuuendeu kStücli. meiner
pSaiuinluiiy weder ein Eii^imiiis noch i-iiic roiirartia soudcrii ein C/iHviieus.

Sielt enfotiiol. Zeil. ISOü
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liiiiucslclll liällc. Daß alicr rirldis Höh. =:i purcit/i(s Flir. .-cc. Hcdcl

t'iiu' Aii.-^ualiiiic'sU'lliiiiii linier den Sdap'ii/t(s- Av{Ln\ mit augedenleteu

Sehnltern einnimmt ist .-ehr walirsclieinlicli auch de Gozis ent-

lian^en. Außer rirIJIs l>(»li. kenne ich keine Art, welche hei

•einem schn)alcn. t-eliurl" dreieckig- znti,e.spilzten Ahdominall'orlsatz

einen den Augenliinterrand erreichenden Fühlerschai't, eine nur

um ','3 längere Fühlergeißcl, runde Augen, parallele Deckcn-
^•ll•ei^en 9 und 10. ein Ahdominalsegment 2 hätte, welches

reichlich yo lang als 3 und 4 zu-ammen genommen ist.

Heliophihis nov. gen. nul dem Tvpus scituhis Germ,
stelle ich für rtibl Gyll., rasu.s Seidl. baröatutus (ierm., sniarau-

iliinis Boh., rillalas Gyll., cuei^ius Hampe, srptalidus (iyW. aho
für diejenigen Arten auf, welche mit Stuaiadis die angedeuteten

Schultern und in der Mitte des Prosternums eingelenkte Vorder-

liüflen haben, sich von viridis aber durch parallelseitigen vorne

abgestutzten Abdorninalfortsalz, einen den Augenliinterrand

lange nicht erreiclienden Fülderschaft, eine doppelt so lange

Fühlergeißel, ovale Augen, bei den Hinterhüften genäherte üecken-

slreifen und 10 und durch ein Abdoni'nalsegment 2 unter-

scheiden, welches kürzer als 2 und 3 zusammen ist.

Sowohl Shisiodii als auch iklinpliilns iinde ich mit Bedel

besser bei der I'ohjdru.'ins- als |)ei der Sdaphih(S-(jvu\)\ie placirt.

Sciaphilus Seh. ist wohl am richtigsten für wKvica/us

Fabr. als Typus sowie noch für costu/alus Kiesw. beizubehalten.

Die Gattung unterscbeidet sich von Ckiloneus durch eine schmal

dreieckig eingediückte Rüsselsi)ilze (der Eindruck scharf um-

randet), deutliches Schildchen, ovale Augen, an den Hinter-

hüften stark genähei'te Deckenstreifen 9 und 10 und beschupi)tes

Abdomen.

Paopliilus nenne ich die Gattung; welche afflalns Hob.,

Jlaiupci. Seidl., /lispidus Fst. und a/bi/aterua Fst. umfaßt; sie nähert

sich durch die runden Augen, einen den Hinterrand der Augen
nur erreichenden Fühlerschaft und durch die })arallel verlaufenden

Deckenstreifen der Gattung P/eurodirus^ weicht von dieser aber

durch einen Abdominalfortsatz, welcher schmäler als die Hinter-

hüfte ist, durch flach rundlich ausgeschnittene und eingedrückte

Rüsselspitze, meist deutliches Schildchen, beschuppten Körper,

sowie durch eine lange Fühlergeißel (dojjpelt .-o lang als der

Schaft) ab.

Es erübrigt nur noch über eine in meiner Sammlung'') vor-

"'•') Die mir IlIiIciuIl'h, liior iiiolil t'rwäiiiitfii Scuipliilns- Avirn

werden sich wahrscheiiihch leic-lit nach der folgenden I>estinininng-.s-

tabeUe nnterbrintjen lassen.

Slett. entomol. Zeit. 18"0.
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handene Art. nämlicli Sdaphilus claviceps Reitt. von Ordubad

zu bevichten. Dieselbe bat eine kurze dreieckige Fühlerfurebe.

deren Oberkante, wenn man sieb dieselbe verlängert denkl.

den Augenoberrand langirt, während die scharfe UnterkanU'

weit unter das Auge g(U'ichtet ist und gehört nach meiner

Auflassung als neue Gattung zusammen mit der afrikanisclien

Gattung Mitop/iorus Gerst. zur Loparoceriden-Gruppe^ für die

europäische Fauna also in die Nähe von Pholicodas. Ich widme
diese neue Gattung meinem verehrten Frtnmde Edmund Reitter

unter dem Namen:
Reitteria. Fühleri'urche kurz dreieckig, die Oberkante

nicht unter die Augen, sondern gegen deren Oberkante gerichtet:

Fühler äußerst dünn, ihr Schaft erreicht höchstens den Augen-

binterrand und ist nur Avenig kürzer als die Geißel, die 2

ersten Glieder letzterer verlängert; Kopf und Rüssel sehr dick,

ersterer nicht in das Halsschild zurückziehbar, der Rüssel wenig

schmäler als der Kopf mit dreieckig ausgeschnittener Spitze,

die Ränder des Ausschnitts behaart; Augen rund, um ihren

doppelten Durchmesser vom Thoraxvorderrande entfernt, Thorax
an beiden Enden gerade abgestutzt; Schildchen sehr klein:

Decken ol.ne Schultern mit parallel verlaufenden Randstreifen

9 und 10; Hinterbrust länger als die Mittelhüften breit, Ab-
dominalfortsatz schmal parallelseitig, vorne stumpfwinklig,

Segment 1 hinten flach gebuchtet; 2 fast so lang als 3 und

4 zusammen; Vorderhüften vor der Mitte des Prosternums

eingefügt, Mittelhüften sehr schmal getrennt; Schienenspitze ohne

Enddorn, auch in keine Spitze ausgezogen, Krallen am Grunde
verwachsen.

Die folgende Bestimmungstabelle enthält die oben unter-

schiedenen Gattungen mit Ausnahme von Homapferus und
Reitteria.

1. Decken ohne Schullern, Episternen

der Mittelbrust theilweise durch ihre

Epimeren vom Flügeldeckenraude

getrennt. Vorderhüften nahe dem
Vorderrande des Prosternums ein-

gefügt,

2. Abdominalfortsalz schmäler als die

Hinterhüften, jjarallelseitig, vorne ab-

gestutzt oder flach gerundet, Ober-

seite beschup})t,

3. Fühhlerschaft erreicht den Tiiorax-

vorderrand, Geißel M'cnig länger als

der Schaft,

Sielf. entomol. Zeit. 1890.
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4. Alleen oval. Rüsselspil/.e mil oinotn

spitz drcieckiueii, erliaben umrandeten

Eindruek, Schildolien deiitlieli, Rand-

streifen i) und 10 der Decken bei

den Hinterliüi'ten stark genähert, Ab-

domen beschuppt. Typus muncates Fbr. Sciaphilus 8ch.

4. Augen rund, Rüsselspitzc mit einer

erhabenen, nacli hinten gegen den

Rüsseh'ücken abgesetzten, die ganze

Rüsselbreite einnehmenden Platte

ohne Eindruck und ohne Bekleidung,

Sehildehcn undeutlich , Randstreifen

9 und 10 der Decken nahezu parallel,

Abdomen behaart. Typus sicuhis Bob. Chiloneus Seh.

3. Fühlerschaft erreicht den Augen-

hinterraud, Geißel fast doppelt so lang

als der Schaft, Augen rund, Rüssel-

spitze mit halbkreisförmigem Eindruck

und ausgebuchtet. Schildchen klein

aber deutlich, Randstreifen und 10

der Decken parallel. Typus affJofus

Bob ..... Paophilus Fst.

2. Abdominalfortsatz doppelt so breit als

die Hinterhüften, Körper oben und

unten behaart, Augen rund, Rüssel-

spitze ohne Eindruck und ohne

erhabene Platte; Schaft wenig kürzer

als die Geißel, erreicht den Augen-

hinterrand. Typus carinula Oliv. Pleurodirus Clivrl.

1. Decken mit angedeuteten, sehr flach-

winkligen Schultern, Episternen der

Mittelbrust bis zur Spitze durch ihre

Epimeren vom Flügeldeckenrande

getrennt, Vorderhüften in der Mitte

des Prosternums eingefügt (mehr mit

Poliidnisus als mit Sciaphi/us verwandt),

5. Abdominalfortsatz schmal, spitz drei-

eckig,FUhlerschaft erreicht den Augen-

hinterrand, Geißel etwa ^j-^ länger

als der Schaft, Augen rund, Rand-

streifen 9 und 10 der Decken

))arallel, Abdominalsegment reichlich

so lang als 3 und 4 zusammen.

Typys viridis Bob Stasiodis Goz.

Stett. eutomol. Zeit. 1S90.



."). AI)doniinalfoi-tHalz j^chtnäler iil> die

Hiiiterliüflen. aber i)ai-alIel^-eit,iu,Fülilcr-

i-ehal't erreicht lauge nicht den

Augenhiiiterrand, Geißel dopi)elt .so

lang als der Schai't, Augen oval,

Randstreifen 9 und 10 der Decken

hei den Hiuterhüflen genähert. Ab-

dominalsegment 2 kürzer als 3 und

4 zusammen. Typus scilnhis Germ. Heliophilus Fsl.

Die Gattung Foncarlia Duv.*) unterscheidet sich von den

obigen sechs (buch näher an den Thoraxvorderrand gerückte

Augen und hinter diesen abgeschnürten Kopf.

Drri (ieroj^lossiis-Varifliilni.

IiosclirieliL'ii von

A. %on l4i*aat':-I4.o<= elllau.

Cerogl. Buqueti var. inexspectatus

\>\ wwf und sehr intei'essante Entdeckung. Hinsichtlich der

G rößen-Vcrh.ältnisse bewegt sich die Masse der ,^ zwischen
21^' 2 ""fl -^ "1"!^ flt-r $ zwischen 23 und 25 ''2 mmLänge.

^'on den Größen-Extremen zeigen sich UM 2 lange j und

27 nun lange 2. —Im Allgemeinen sind also die inexspectatiis

größer als die typischen Üuqiieli und eigenthümlicher Weise
/iigleich auch betrachllich kleiner, da Bu<pietis unter 22 mm
I/änge dieserscits noch nicht gefunden worden sind. —Hinsichtlich

der Gestalt und Fornien sind nur die et^^as breiteren Flügel-

decken bemerkenswerth. l)esonders bei den $. Kopf und
Hab'-child unterscheiden sich von denen der Buqueti niclit,

und ebenso wenig ist dies hinsichtlich der schmalen Vorder-

larseu der ,j der Fall: wie beim typischen Buqueti und seinen

andern Varietäten kann der Unterschied der Vordertarsen von

einem nicht besonders scharfen Auge ohne Lupe nicht erkannt

werden. —Auch die Sculptur der ganzen Oberseite läßt

nichts wesentlich Abweichendes bemerken: Kopf und Halssehiid

sind dicht und tief ptinktirt und. wie dann immer, mit Runzeln

verbunden. Auf den Flüiicldecken befindet sich unmittelbar

*) Nach Untersuchuiiü; des Typus von Plochns lateralis ('h\rl

(Um- Koitter'sc'hen öamnihuif? ist diese Art eine Fvucartia.
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